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Himmel, Erde, 
Luft und Meer

Vuvuzela | Eine Idee aus Bad Salzuflen wirbelt durch ganz Deutschland

„Tröööt!“ – Vuvus 
können nicht nur nerven

„Lang, lang, kurz, kurz, lang“: Die beginnenden Vuvuzela-Künstler hatten im Calvin-Haus den 
Rhythmus der neuen Fanfare schnell raus. 

Zweimal das Fernsehen in der Gemeinde, vielfache Radio-Inter-
views bis in die Schweiz, rund 7000 Einträge bei „Google“: 
„Wir haben mit der Vuvuzela-Aktion den Nerv der Deutschen 
getroffen, als dieser am genervtesten war“, erklärt sich Uwe 
Rottkamp das für die Gemeinde beispielslose Medienecho. 

„Vuvuzela-Blasen für Anfänger und Fortgeschrit-
tene“ hatte er in Abstimmung mit Kantorin Wal-
traud Huizing die Aktion genannt. „Im Radio 
regten sich die Moderatoren nach den ersten 
Fußballspielen bei der Weltmeisterschaft in Süd-
afrika immer wieder über das Brummen in den 
Stadien auf. Und niemand schien bemerkt zu ha-
ben, dass eine Vuvuzela technisch ja eine Trom-
pete ist“, erinnert sich Rottkamp. Auch in dem 
von ihm verantworteten Onlineangebot der Zei-

tung „Unsere Kirche“ regten Leser sich über die 
Vuvuzelas auf. „Da habe ich mir gedacht: Als 
Posaunenchorbläser sind wir ja die Fachleute für 
solche Instrumente – lass uns mal was Positives 
damit versuchen.“ Kurz zuvor hatte er nämlich 
herausgefunden, dass die Vuvuzelas zwar nur 
einen Ton „können“, doch der ist ein „b“ – ge-
nau derselbe Ton, den nahezu alle Trompeten, 
Posaunen und Hörner als Grundton haben. „Da 
drängte sich ja ein Projekt förmlich auf!“

Himmel, Erde, Luft und Meer 
zeugen von des Schöpfers Ehr; 
meine Seele singe du, 
bring auch jetzt dein Lob herzu.

Seht das große Sonnenlicht, 
wie es durch die Wolken bricht; 
auch der Mond, der Sterne Pracht 
jauchzen Gott bei stiller Nacht.

Seht, wie Gott der Erde Ball 
hat gezieret überall. 
Wälder, Felder, jedes Tier 
zeigen Gottes Finger hier.

Ach mein Gott, wie wunderbar 
stellst du dich der Seele dar. 
Drücke stets in meinen Sinn, 
was du bist und was ich bin.

EG 504 – Text: Joachim Neander 1680, Melodie: Georg Christoph Strattner 1691
Rechte: Hänssler-Verlag, Neuhausen-Stuttgart
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Bei einem Telefonat mit dem befreundeten 
Landesposaunenwart und Komponisten Rein-
hard Gramm aus Stade bei Hamburg kam die 
Rede auf das Thema. Rottkamp: „Erst war es 
ein Witz, doch dann wollte Gramm tatsächlich 
ein kleines Stückchen für Vuvuzelas und Blech-
bläser schreiben.“ 

Was draus werden würde, ahnte da noch nie-
mand… Schon am nächsten Tag lag die „Deut-
sche Fußballfanfare 2010“ in Rottkamps E-Mail-

Eingang. „Als ich einen Blick in die Noten warf, 
war ich wie elektrisiert“, schildert der Kirchen-
älteste und Musikausschussvorsitzende weiter. 
„Die Fanfare war einfach klasse gemacht. Die 
Vuvuzelas haben den typischen Fußball-Stadion-
Schlachtruf-Rhythmus, und ein Bläserkreis spielt 
dazu eine locker-leichte Variation der Deutschen 
Nationa hymne.“ Viel zu schade, um nur in Bad 
Salzuflen geblasen zu werden.

Medien-Fachmann Rottkamp wusste, dass 
man am besten überzeugt, wenn es etwas zu 
hören gibt – eine Einspielung musste her – und 
zwar schnellstens. Denn die Medienwelt ver-
gisst schnell – auch das Vuvuzela-Thema würde 
nach ein paar Tagen wieder in der Versenkung 
verschwinden. 

Lippes Landesposaunenwart Christian 
Kornmaul organisierte noch am Freitagnach-
mittag zwischen Kaffeezeit und Abendbrot ei-
nen  Bläserkreis, der im Gemeindehaus Heiden 
(da hatten alle etwa denselben Anfahrtsweg), 
und so wurde das Stück mit drei Vuvuzelas, zwei 

Trompeten und zwei Posaunen mobil aufgenom-
men. Noch fix am Computer etwas geschnitten 
und eingestellt, und schon konnte Rottkamp das 
Stück als MP3-Datei noch am selben Tag in In-
ternet stellen und an einen breitgestreuten Pres-
severteiler schicken. 

Als erstes griff der Evangelische Pressedienst 
(epd) das Thema auf und schickte es über den 
Nachrichtenticker. Die Reaktion darauf übertraf 
alle kühnsten Erwartungen: Berichte auf den Ti-
telseiten der Montagsausgaben, und schon um 
9 Uhr meldete sich WDR-Redakteurin Christine 
Etrich: Ob wir Zeit hätten, in zwei Stunden mal 
was für ein Kamera-Team zu demonstrieren...

Wieder machte Landesposaunenwart 
Kornmaul mit, Kantorin Huizing und Pfarrerin 
Martina Stecker ließen ebenfalls alles stehen und 
liegen – und so wunderten sich die Besucher ei-
ner Eisdiele in der Langen Straße nicht schlecht, 
als ihnen das Quartett, begleitet von Kameras 
und Mikrofonen, quasi den „Marsch“ blies. Zwei 
Stunden dauerte der Dreh, der am Abend in der 
„Aktuellen Stunde“ des WDR-Fernsehens das 
Projekt vorstellte. 

Am Sonntag zuvor hatten sich gut 20 Kin-
der und Erwachsenen zu der Vuvuzela-Akti-
on im Calvin-Haus eingefunden. Waltraud Hui-
zing übte mit ihnen den Rhythmus, und schließ-
lich gelang die Aufführung mit dem Bläserkreis 
bravourös.

Der Medienhunger nach Vuvuzela-Kost war 
damit allerdings längst nicht gestillt: Bettina 
Kirchner, stv. Redaktionsleiterin bei Radio Her-
ford, lud Rottkamp ins Sendestudio ein, und für 
die nächste Vuvuzela-Blasaktion im Calvin-Haus 
meldete sich ein Fernsehteam der Nachrichten-
agentur Reuters an. Zu diesem Dreh kam dann 
sogar Komponist Gramm aus Stade angereist – 
und natürlich gesellte er sich mit seiner Posau-
ne für den Fernsehdreh in den Kreis der Salzuf-
ler Bläser. 

Im Gepäck hatte Gramm sogar noch ein zwei-
tes Stück für Vuvuzelas und Bläser – diesmal die 
„afrikanische Hymne“. Auch schön, nur die Me-
dien interessierte das nicht mehr wirklich. In-
zwischen hatten nämlich auch andere die Idee 
aufgegriffen: Die WDR-Bigband experimentierte 
mit Vuvuzelas und Jazz, und auch eine Fassung 
der Fußballfanfare für Orchester kursierte bald. 
Gramm nam es gelassen: „Das war doch mal ei-
ne schöne Aktion…“ Recht hat er. 

Kantorin Waltraud Huizing und Musikaus-
schussvorsitzender Rottkamp wollen jetzt ver-
suchen, den „Vuvuzela-Schwung“ zum Wieder-
beleben der Posaunenchortradition in der Ge-
meinde zu nutzen. Nach den Ferien geht es los. 
Infos: Telefon 9 80 44 52 (Huizing)

Christian Kornmaul, Uwe Rottkamp, Martina 
Stecker und Waltraud Huizing (v. links) für die 
WDR-Kameras in der Fußgängerzone

Wer macht mit? – Für das erste Pressefoto stellten sich die Mitglieder der Theatergruppe der Gemein-
de mit Fahnen, Vuvuzelas und Begeisterung vor die Kamera.

„Was halten Sie von den Vuvuzelas?“ – Christine 
Etrich befragt Menschen in der Fußgängerzone.

Mit Redakteurin Bettina Kirchner und Vuvuzela 
im Studio von Radio Herford…
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Am Beginn jedes Tages steht ein gemeinsames 
Frühstück, mittags wird das Vorbereitungsteam 
die Teilnehmer mit einem leckeren selbst zu-
bereiteten Essen verwöhnen.

Die Andachten führen auf die Spuren bibli-
scher Gärten. Ein buntes Programm mit Gedich-
ten, Rätseln, Liedern und Spielen, aber auch Zeit 
zum Klönen rundet das Angebot ab.

Am Donnerstag geht es mit dem Bus gemein-
sam mit dem „Seniorentreff“ zur Landesgar-
tenschau nach Bad Essen. Abfahrt ist nach dem 
Frühstück um 10.30 Uhr, Rückkehr um 17.30 
Uhr. Gemeindepädagogin Barbara Laß: „Genie-
ßen Sie das Zusammensein bei Ferien ohne Kof-
fer in unserem schönen Calvin-Haus. Wir freuen 

uns auf Sie!“ Die Teilnahmegebühr beträgt 30 
Euro. Kosten für den Ausflug: 23 Euro (Busfahrt 
und Eintritt Landesgartenschau). 

Nähere Informationen bei Barbara Laß, Tele-
fon 94 40 53

Der Ausflug kann auch unabhängig gebucht 
werden. Vor der Kulisse von Schloss Ippenburg 
lädt die Landesgartenschau in die faszinierende 
Welt der Gartenkunst ein.  Jeder hat genügend 
Zeit, durch die verschiedenen Themengärten zu 
spazieren, sich zwischendurch mit einem klei-
nen Imbiss zu stärken und sich gelegentlich auf 
einer der zahlreichen Bänke im Park auszuruhen.

Anmeldung spätestens bis zum 13. August an 
das Gemeindebüro, Barbara Laß.

Senioren | Ferien ohne Koffer im Calvin-Haus – Ausflug zur Landesgartenschau

Der schönen Gärten Zier
Ferien ohne Koffer – das beliebte Angebot für Seniorinnen und 
Senioren findet in diesem Jahr von Dienstag, 24. bis Freitag, 27. 
August im Calvin-Haus statt. Jeweils von 9 bis 14.30 Uhr wird 
ein Programm angeboten, am Donnerstag ist bis 17.30 Uhr ein 
Ausflug geplant.

Gedacht wurde des 125. Jubiläums der „Her-
berge zur Heimat“, einer Einrichtung in Detmold 
für wohnungslose Menschen. Die Gäste aus der 
„Herberge“ gestalteten den Gottesdienst mit 
und bewirteten die Besucher anschließend im 
Gemeindehaus. Auf Stellwänden gab es Infor-
mationen zur Arbeit der Einrichtung.

Eine junge Frau, die in der Einrichtung Hilfe 
gefunden hatte, ließ sich und ihr Kind im Got-
tesdienst von Pfarrerin Martina Stecker taufen. 
Ein bewusster Schritt nach ihrer Begegnung mit 
überzeugend gelebtem Christsein – erfahren in 
der „Herberge zur Heimat“. Diese Taufen waren 
ein tiefgehendes Erlebnis für die Gemeinde und 
Grund zur Freude und zum Feiern.

Die Predigt über das Gleichnis von den Ar-
beitern im Weinberg gab Anregungen zum kri-
tischen Nachdenken über die Diskrepanz zwi-
schen der Gerechtigkeit Gottes und unserer ge-
sellschaftlichen Wirklichkeit, die Arme immer 
mehr an den Rand drängt.

Dass Gott uns liebt, hängt nicht von unserem 
Geldbeutel und unserer sozialen Stellung ab. Er 
nimmt uns an, wie wir sind und das ist immer 
wieder ein Grund zum Feiern! 

Beeindruckt von dem Gottesdienst zeigte sich 
auch eine offizielle Abordnung der Klasse Bad 
Salzuflen, die im Rahmen einer „Querschnitts-
visitation“ das Geschehen in der Stadtkirche 
verfolgte. 

Diakoniegottesdienst | Taufen, Visitation und Jubiläum der „Herberge“

Mit Gänsehaut
Einer der eindrücklichsten Gottesdienste der letzten Monate 
in der Stadtkirche, meinten viele Besucher am Schluss. Schlicht 
„Diakoniegottesdienst“ überschrieben, hatte er gleich mehrere 
Facetten.

Ziel des Ausflugs im Rahmen der Aktion „Ferien ohne Koffer“: die Landesgartenschau in Bad Essen. 
Der Ausflug kann aber auch ohne Teilnahme an der Aktion gebucht werden.

Bewegender Mo-
ment: Pfarrerin 
Martina Stecker 
vollzieht die Er-
wachsenentaufe.
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 Zu dem so genannten „Afrika-Sonntag“ bekam 
die Bad Salzufler Gemeinde Besuch aus Ghana 
und Bremen. Von der ghanaischen presbyteria-
nischen (reformierten) Kirche kam der Präses der 
Synode, Pastor Godwin Osiakwa, und die Kir-
chenrätin Lydia Adayawah, die unter anderem 
die Koordinatorin der vielen Sozial- und Entwick-
lungsprojekte der ghanaischen Kirche ist. 

Begleitet wurden beide vom Generalsekre-
tär der Norddeutschen Mission, Pastor Hannes 

Menke.  Pastor Osiakwa sprach in seiner Predigt 
eindrücklich von der ungerechten Verteilung der 
Güter und Lebensmittel in unserer Welt. Er er-
zählte von seinem Besuch im Berliner Kaufhaus 
KADEWE mit seinem überwältigenden Delika-
tessenangebot und seinen teuren Luxusgütern. 

Bei seinem Kaufhausrundgang stieß er auf 
eine Rolex-Armbanduhr für 26.000 Euro. „Ich 
dachte sofort an mein afrikanisches Heimatdorf, 
in dem die Menschen morgens aufstehen und 

Missions- und Partnerschaftstag | Christen als weltweite Gemeinschaft

Hoher Besuch aus Ghana

„Afrika-Sonntag“ in der Bad Salzufler Stadt-
kirche: Empfang im Gemeindehaus, Gottesdienst 
mit Pastor Godwin Osiakwa (rechts), Gospelchor 
„Get-up“.

Mit einem Missions- und Partnerschaftstag erinnerte die evan-
gelisch-reformierte Kirchengemeinde Bad Salzuflen in der 
Stadtkirche und im Gemeindehaus an die mehr als hundertjäh-
rige Verbindung zur Norddeutschen Mission in Bremen und zu 
den Partnerkirchen in Ghana und Togo.

manchmal nicht wissen, was sie am Tage es-
sen sollen“. 

Der Gospelchor unter Leitung von Kantorin 
Waltraud Huizing begleitete den Gottesdienst 
mit afrikanischen Liedern, die Gruppe „Ditum-
ba Basa“ um Dieter Sturhahn trommelte afri-
kanische Rhythmen. Immer wieder gab es Bei-
fall aus der Gemeinde. 

Zum Mittagessen hatte der Weltladen zu ei-
ner schmackhaften afrikanischen Suppe einge-
laden. Nachmittags berichtete Lydia Adayawah 
über das Verhältnis von Christen und Moslems 
in ihrem Heimatland und über die Situation in 
der kleinen Tropenklinik Hatorgodo, dem Part-
nerprojekt des Bad Salzufler Weltladens. Für die 
letzte Spende in Höhe von 7000 Euro konnten 

der Kreißsaal und die sanitären Einrichtungen 
erneuert werden, sodass eine Anerkennung der 
staatlichen Krankenkasse erfolgte.

Die kleine Tropenklin k ist im weiten Umkreis 
die einzige Krankenstation. „Ich kann mir nicht 
vorstellen, wie die Menschen in dieser Region 
ohne die Klinik Hatorgodo überleben können!“, 
sagte Lydia Adayawah. Die vier Schwestern und 
eine Hebamme nehmen oft weite Fußwege auf 
sich, um Kranke in den verstreuten Dörfern zu 
versorgen.

„Unser Traum ist ein Motorrad zur Versorgung 
der Kranken.“ Der Missions- und Partnerschafts-
tag war ein großes Erlebnis und soll – das war 
die einhellige Meinung – im kommenden Jahr 
wieder stattfinden.

Felix, Handpuppe mit flottem Mundwerk (Bild), 
ist immer zur Stelle, wenn es im Kindergottes-
dienst etwas Besonderes gibt. So fand er sich 
auch wieder ein zum Tauferinnerungsgottes-
dienst neben etwa 50 anderen großen und klei-
nen Leuten. Felix wollte segeln gehen und am 
liebsten gleich als Kapitän das Schiff erobern. 
Doch von Wiltrud Holzmüller, segelerfahrene 
Pastorin, erfuhr er, dass das nicht so einfach 
ist, sondern dass es vielmehr gut ist, wenn je-
mand an Bord das Sagen hat, der sich mit der 
See und den Stürmen, den Untiefen und Klip-
pen auskennt. 

Genauso ist es auch im Leben. Es ist gut, 
wenn man jemanden an seiner Seite weiß, der 
einen begleitet und trägt. Deshalb erinnerten 
sich die Teilnehmer des Gottesdienstes daran, 
was die Taufe für eine Bedeutung für ihr Leben 

hat. In der Kirche dann, am Taufbecken, erhiel-
ten alle Kinder erneut die Zusage, Gottes Kind 
zu sein. Kleine selbstgebastelte Schiffe erinnern 
nun in der Stadtkirche an diesen schönen Got-
tesdienst und an alle Kinder, die in diesem Jahr 
dabei waren.  MS

Tauferinnerung | Gottesdienst mit dem neugierigen Felix

Auf stürmischer See 

„Felix“ im Gespräch mit den Pastorinnen Martina 
Stecker (links) und Wiltrud Holzmüller.
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Seit Februar arbeitet die Nach-
folgerin für Elisabeth Mellies in 
unserer Kirchengemeinde. Die 
Zeit ist schnell vergangen, von 
Anfang an gab es kein „Fremd-
gefühl“ für sie. Beide Frauen-
hilfen haben sie sehr freundlich 
aufgenommen, alle freuen sich, 
dass die Seniorenarbeit so gut 
weitergeht. 

Erleichtert wurde der Anfang 
auch dadurch, dass die Gemein-
depädagogin ein festes Domi-
zil hat. Ihr Büro ist in der von-
Stauffenberg-Straße – hier ist 
sie mittwochs und donnerstags zu erreichen. 
Privat wohnt sie nämlich in Bielefeld und pen-
delt zur Arbeit nach Bad Salzuflen. 

Sprechstunden sind ihr sehr wichtig und auch 
erwünscht! Wer Barbara Laß besuchen möchte, 
kann sich unter der Telefon-Nummer 944053 
gerne anmelden. Keine Scheu vor dem Anruf-
beantworter!

Die beiden Frauenhilfen sind ein wesentlicher 
Bestandteil ihrer Arbeit. Daneben arbeitet Bar-
bara Laß im Seniorentreff im 3. Pfarrbezirk mit, 
betreut mit dem ehrenamtlichen Team die Ferien 
ohne Koffer. Offen ist sie für Vorschläge, welche 
Art von Seniorenarbeit noch erwünscht wird. 

Ein weiteres Arbeitsfeld sind Haus- und Kran-
kenbesuche. Wichtig ist, dass so ein Vertrauens-

verhältnis aufgebaut werden 
kann. Gerade die Menschen, 
die vielleicht einsam sind und 
keinen Ansprechpartner vor Ort 
haben, können sich an Barbara 
Laß wenden. Sie hat für alle ein 
offenes Ohr. 

Übernommen hat sie auch 
die Koordination der Gemein-
debriefe, hier sucht sie noch 
ehrenamtliche Austräger. Eben-
falls ist sie nun Mitglied im Dia-
konieausschuss und bereitet die 
Diakoniegottesdienste mit vor.

In Bad Salzuflen arbeitet sie 
im Netzwerk für behinderte Menschen und Se-
nioren mit. Um diese ganzen Fahrten in unse-
rer nicht immer einfach ausgeschilderten Stadt 
zu bewältigen, hat sie sich ein Navigationsgerät 
zugelegt. 

Sie muss Bad Salzuflen noch weiter kennenler-
nen – nicht nur als Stadt, sondern auch die so-
ziale Landschaft. Dazu wird sie die Kontakte zu 
den Altersheimen und auch zur AWO suchen. 

Man  sieht: In diesem Vierteljahr hat Barbara 
Laß schon eine Menge in unserem Gemeindele-
ben gearbeitet, auf neue Felder ist sie neugierig. 
Die Gemeindebrief-Redaktion wünscht ihr viel 
Freude an ihrer Arbeit und in den Sommerferi-
en eine gute Zeit in Assisi, wo sie sich zwischen 
Fortbildung und Freizeit erholt.

Anruf erwünscht | Barbara Laß setzt in der Gemeindearbeit neue Impulse

Mit dem Navi unterwegs
An einem schwülen Juni-Nachmittag treffe ich Barbara Laß in 
ihrem schönen neuen Büro im Gemeindehaus an der Stadt-
kirche. Drinnen ist es kühl, die Atmosphäre aber herzlich. Der 
Seniorenkreis ist fast vorbei und Barbara Laß hat ein wenig Zeit, 
über das vergangene Vierteljahr zu berichten:

Barbara Laß

Nachbarn | Besuch in der Herforder Synagoge

Tränen und Sterne

Eindrucksvoll: Die Gäste aus Bad Salzuflen in der jüngst fertiggestellten Herforder Synagoge.

Das „Team Offene Kirche“ und einige interessierte Gäste haben 
die vor kurzem eingeweihte Synagoge in Herford besucht. Vor 
der Synagoge wurde die Gruppe von Ruben Heinemann, einem 
Gemeindemitglied, begrüßt. 

Heinemann war maßgeblich am Bau der Sy-
nagoge beteiligt. Deshalb konnte er viel erläu-
tern: Ankauf eines ergänzenden Geländestrei-
fens, Absuchen des Untergrunds nach Blindgän-
gern, Gründung auf Betonpfählen wegen der 
Nähe zur früheren Bowerre, Entscheidung für 
den gleichen Baustil, in dem die 1938 zerstör-
te Synagoge gebaut war, Zusammenarbeit mit 
dem Architekten Dahlmeier (der auch das Syna-
gogendenkmal an der Mauerstraße in Bad Salz-

uflen entworfen hat), und vieles mehr.
Die hohen Spitzbogenfenster zeigen alle das 

gleiche Motiv: Tränen und darüber den David-
stern. Sowohl im Gemeinderaum im Erdgeschoss 
als auch im Kultraum im Obergeschoss sind sie 
zu sehen. 

Beeindruckend ist der Kultraum: Bänke aus 
hellem Zedernholz mit gepolsterten Sitzen, ho-
he Lehnen, damit man sich beim Stehen darauf 
stützen kann, der aus dem Nachbargebäude 
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übernommene Thoraschrein von 1959, der mo-
derne siebenarmige Leuchter und das Gewölbe 
mit dem Sternenhimmel, der die Anordnung der 
Sterne über Jerusalem am Neujahrsfest im Jahr 
2009 zeigt.

Auf dem Lesepult lag die alte, beim Brand 
1938 beschädigte, aber gerettete Thorarolle und 
daneben ein Tallit – der Schal, den sich der be-
tende Jude um die Schultern legt. Der Tallit sym-
bolisiert mit seinen Quasten, Fäden und Knoten 
die 613 Ge- und Verbote, die in der Thora über-
liefert sind. Die 248 Gebote der Thora sind noch 
einmal symbolisiert durch die Zahl der elektrisch 
leuchtenden Sterne am Sternenhimmel des Ge-
wölbes.

Es war ein erhabener Moment, als Heinemann 
den Thoraschrein öffnete und die in kostbare 
Tücher gehüllten, mit Kronen und Schilden ge-

schmückten Thorarollen sichtbar wurden. Hei-
nemann erläuterte, dass zu jeder Rolle ein Zei-
gestab in Form einer kleinen Hand gehört, damit 
der Lesende das Pergament mit der Schrift nicht 
mit seiner Hand berührt. Hierin und auch im 
ewigen Licht, das vor dem Thoraschrein brennt, 
drückt sich die besondere Ehrfurcht vor der Hei-
ligen Schrift aus.

Der helle Gemeinderaum im Erdgeschoss ist 
offen für kulturelle Veranstaltungen. Der Raum 
soll zum Zusammenhalt der Gemeinde beitra-
gen: Hier wird gemeinsam unter Einhaltung der 
traditionellen Riten gegessen; denn bei vielen 
jüdischen Zuwanderern aus Osteuropa ist die-
se Tradition verloren gegangen. Zwei getrennte 
Küchen im Untergeschoss ermöglichen das ritu-
ell vorgeschriebene Getrennthalten von Fleisch 
und Milch.  Fritz Altenhöner

Nachdem die Zimmer und die nähere Umgebung 
– Spielplatz, Pferde und Reithalle – begutachtet 
worden waren, stellten alle fest: Hier kann man 
sich gut die Zeit vertreiben. 

Und so war es auch: Kleine Spaziergänge und 
das gemeinsame Essen gehörten zu den aus-
gefüllten Tagen. An den Abenden fanden ge-
meinsame Spiele und Pyjamapartys statt – von 
der Polonaise bis hin zum fast perfekten Break-
dance war alles dabei. 

Nach zweieinhalb Tagen, drei Reitstunden 
und etwas wenig Schlaf für alle hieß es schließ-
lich wieder: ab in Richtung Heimat. Die Kinder 
und die Erwachsenen waren von der Freizeit be-

geistert.
Aber das war noch nicht alles: Neben vielen 

kleinen Angeboten für die Schulanfänger 2010 
bildet der Abschluss des Kindergartenjahres das 
Sommerfest. Dies begann mit einem Gottes-
dienst, der dieses Mal im Rahmen von „Musik 
zur Marktzeit“ um 10.30 Uhr in der Stadtkir-
che stattfand. Der Gottesdienst wurde von den 
Schulanfängern mitgestaltet: Die Kinder hat-
ten gemeinsam mit Kantorin Waltraud Huizing 
und Nicole Krüger das Musical „Die Arche No-
ah“ geübt. 

Das Sommerfest klang mit Spielen und gro-
ßem Buffet im Kindergarten aus. 

Kindergarten | Freizeit für die neuen Schulanfänger

Reiten, Fahrrad fahren 
und mehr im Kalletal

Die größte und schönste Aktion für die kommenden Schulanfän-
ger im Kindergarten ist in jedem Jahr die Freizeit. Diesmal ging 
es ins Kalletal zur Pony-Ranch Lanwermann.

In der Natur: Kindergarten-Kinder aus der Hermannstraße unterwegs.

Riesiger Applaus der zahlreichen Besucher war am Ende der Lohn für den jüngs-
ten Coup der Theatergruppe an der Stadtkirche. Unter der Leitung von Pfarrerin Martina Stecker 
hatten die rund zwölf Mädchen und Jungen das Stück „Mörder mögen‘s messerscharf“ einstudiert 
und aufgeführt. So makaber das Ganze auch zunächst erschien – immerhin war Baron von Herr-
schershausen hinterrücks erstochen und in den See geworfen worden –, so wurde die Aufführung 
um die geldgierige Gattin und ihren Liebhaber, Butler Johann, eine forsche Kriminalbeamtin samt fi-
xem Assistenten sowie zwei tütteligen Tanten und anderen zu einem „Mordsspaß“ – bei dem am 
Ende der Geist des toten Baron zusammen mit den Lebenden den Täter gekonnt zur Strecke brachte. 
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So betörend, so bunt, 
so leicht, so fröhlich

Vom Feigenbaum könnt ihr Folgendes lernen: Wenn seine Zweige weich werden 
und die Blätter zu sprießen beginnen, wisst ihr, dass es bald Sommer wird. 

(Matthäus 24,32)

Martina Stecker

Heute ist ein wunderschöner Frühlingstag. Die 
Sonne scheint, die Luft ist lau, die Vögel jubilie-
ren. Betörend weht von draußen der Duft zahl-
loser Blüten an Büschen und Bäumen herein. Ich 
freue mich an all dem Schönen in der Natur und 
wünschte, es könnte so bleiben, so betörend, so 
bunt, so leicht, so fröhlich.
Wenn der neue Gemeindebrief erscheint, ist der 
Frühling schon wieder vorüber. Ich kann nicht in 
ihm verweilen, so gern ich es möchte. Die Zeit 
lässt sich nicht festhalten, nicht die schöne und 
– Gott sei Dank – auch nicht die schwere Zeit 
bleibt ewig bestehen.

Eine Sommerandacht möchte ich schreiben. 
Gibt es einen Text in der Bibel, der meine Gedan-
ken zusammen- und mich weiterbringt, heraus-
holt aus Schwermut und  Melancholie?

Diese Worte finde ich bei Matthäus 24,32: 
„Vom Feigenbaum könnt ihr Folgendes lernen: 

Wenn seine Zweige weich werden und die Blät-
ter zu sprießen beginnen, wisst ihr, dass es bald 
Sommer wird.“

Ja, der  strahlend blaue Himmel und die Wär-
me künden schon jetzt ein wenig vom Sommer. 
Er ist die Jahreszeit, in der wir Sonne und Wärme 
genießen und neue Energie auftanken. 

Da redet Jesus eigentlich vom Ende der Welt 
und dabei fügt er ein Beispiel des Sommers ein!

Das ist also wahre Endzeitstimmung: Der Fei-
genbaum bekommt saftige Zweige und die Blät-
ter treiben. Ein schönes Bild für die Zeit vom En-
de dieser Welt kann ich mir nicht vorstellen. Wa-
rum das pralle Bild des Lebens für das Ende?

Weil dies die Zeit ist, die vom Kommen Je-
su kündet. 

Es verzaubert mich geradezu, wenn ich le-
se, wie aufbauend Jesus von seinem Kommen 
spricht. Es ist ja auch das Ziel.

„Martina“, sagt eine lebensbejahende Frau 
zu mir, die über ihren eigenen Tod nachdenkt, 
„sag, es kann doch nur noch schöner kommen.“ 
„Wenn der Feigenbaum Blätter bekommt“

 Sein und mein Ziel. Unvergängliche Gemein-
schaft mit Gott und seinen Töchtern und Söh-
nen. Jesus lenkt den Blick vor allem auf die Freu-
de über sein Kommen. 

Das Bild vom Feigenbaum, das Jesus ge-
braucht, öffnet mir den Blick für das Wesentli-
che. Dort hinschauen, wo sich im Leben etwas 
bewegt. Um zuverlässig in dieser Welt zu leben, 
ist es wichtig, genau hinzuschauen. Nicht zu be-
rechnen, nicht Ängste zu verbreiten, nicht zu 
spekulieren. Jesus möchte, dass wir ganz bei ihm 
sind, um dem Positiven des Lebens das Beste ab-
zugewinnen. Wer zu ihm gehört, gehört nicht zu 
den Verlierern. Der braucht sich nicht von Welt-
untergangsstimmungen jeglicher Art beunruhi-
gen zu lassen. 

Es ist Frühling und der Sommer wird kom-
men. Schon das ist ein Zeichen, dass Gott zu 
seinem Wort und zu unserem Leben steht. Denn 
es sollen nicht aufhören Frühling und Sommer, 
Herbst und Winter, bis Gottes Welt  kommt. Das 
war schon sein Versprechen an Noah, nach-
dem er die Arche nach der Sintflut wieder ver-
lassen konnte.

Wir dürfen uns am Frühling und am Sommer 
erfreuen, die Strahlen der Sonne wohltuend auf-
nehmen und die Wärme genießen. Wer Urlaub 
hat, der darf entspannen und neue Kräfte für 
seinen Alltag sammeln. Wir sind in Gottes Hand 
geborgen. Und das lässt uns aufrecht und freu-
dig in die Zukunft gehen. Dorthin, wo wir mit 
Gott sichtbar ewig leben werden. 

Eine gesegnete Sommerzeit wünscht  
         Ihre

Martina Stecker
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05222 99950

Hilfen für eine bessere Lebensqualitä
Wir helfen Ihnen mit ...
... qualifizierter Pflege
... medizinischer Versorgung
... Beratung in allen pflegerischen Fragen

wie z B. Körperpflege, Schwerstkrankenpflege,
Hilfe bei den Mahlzeiten, Injektionen,Wund-
versorgung, Betreuungen und vieles mehr.

Die farbenfrohe 
Schöpfung
Wer hat schon mal einen roten Frosch gesehen 
oder eine schwarz-weiß gestreifte Spinne? Wer 
kennt den Baum mit den blauen Glockenblu-
men und den Papagei, der aussieht als wäre er 
durch die Farbtöpfe in einem Malerladen gelau-
fen? Gott hat die Welt so unglaublich schön und 
vielfältig geschaffen und auch wir Menschen 
sind Teil dieser bunten Schöpfung. Wir können 
mit Farben malen, haben Phantasie und besit-
zen Kreativität. Wir können den Pinsel schwin-
gen oder die Schere schnipseln lassen und stel-
len Sachen her, die einfach nur schön oder viel-
leicht auch nützlich sind. Wer es nicht glaubt, 
kann es ausprobieren: Beim Kindergottesdienst 
am 4. September um 14 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche.  MS

Gottesdienste für 
Schulanfänger
Es tut gut, wenn Kindern und Eltern einen wich-
tigen, neuen Schritt im Leben gemeinsam  ge-
hen. Gott will mit seinem Segen die Menschen 
begleiten. Deshalb ist es eine gute Tradition, den 
Beginn der Schulzeit mit einen Gottesdienst zu 
eröffnen. 

Der Gottesdienst zum Schulbeginn der ersten 
Klassen findet für die ersten Klassen der Grund-
schule Ahornstraße am Montag, 30. August, 
um 17 Uhr in der Stadtkirche und für die der 
Grundschule Elkenbrede am Montag, 30. Au-
gust ebenfalls um 17 Uhr in der Auferstehungs-
kirche statt.

Eingeladen sind alle, vor allem natürlich die 
Kinder mit ihren Familien, Lehrern und Lehre-
rinnen. Anzeigen

Der Festgottesdienst mit dem Gospelchor Get-
up und Pfarrerin Martina Stecker beginnt um 
10 Uhr. Die Predigt hält Landesverbandssekre-
tär a.D. Manfred Nickel aus Altena. Anschlie-
ßend ist im Gemeindehaus Stehcafé, danach 
Mittagessen. 

Um 14 Uhr beginnt die Festveranstaltung; den 
Festvortrag hält ebenfalls Manfred Nickel. Nach 
regem Austausch am Kaffeetisch gibt es das tra-
ditionelle ‚Wort auf den Weg’ zum Ausklang.

Das Blaue Kreuz in Deutschland ist eine Ge-
meinschaft, deren Mitglieder sich zum christli-
chen Glauben und zu einer alkoholfreien Lebens-
weise bekennen. Es sieht seine Aufgabe darin, 
Suchtgefährdeten und ihren Angehörigen auf 
der Grundlage des Evangeliums von Jesus Chris-

tus umfassend zu helfen. Es ist überkonfessionell 
tätig, weiß sich jedoch mit der Evangelischen Al-
lianz verbunden und arbeitet mit Kirchen, Freikir-
chen und Gemeinschaften zusammen. Rund 320 
hauptamtliche Mitarbeiter sowie knapp 7.000 
eingetragene Mitglieder betreuen in über 1.100 
Gruppen und Vereinen vor allem alkohol- und 
medikamentenabhängige Menschen.

Der Ortsverein Bad Salzuflen trifft sich jeden 
1. und 3. Donnerstag im Monat um 20 Uhr zur 
Begegnungsgruppe im evangelisch-lutherischen 
Gemeindehaus hinter der Erlöserkirche in der 
Martin-Luther-Straße. Samstags ab 16 Uhr fin-
det im evangelisch-reformierten Gemeindehaus 
II in Schötmar, Am Ziegelhofe 27, eine Kaffee-
stube statt.

Jubiläum | Blaues Kreuz vor 110 Jahren gegründet

Leben ohne Alkohol
Am 19. September feiert das Blaue Kreuz in der Stadtkirche 
und im Gemeindehaus dreifach: Der Ortsverein Bad Salzuflen 
wurde 1900 gegründet, das Blaukreuz-Zentrum gibt es seit 35 
Jahren, das Jahresfest des Kreisverbandes OWL wird mit aus-
gerichtet.

Im gemeindlichen Besuchsdienst werden noch 
Männer und Frauen für die ehrenamtliche Mit-
arbeit gesucht. Die Senioren unserer Gemein-
de erhalten ein kleines Geschenk und einen Ge-
burtstagsbrief Ihrer PfarrerIn. Persönlich sollen 
diese Grüße aus der Gemeinde übergeben wer-
den, manchmal wird ein erstes Gespräch mög-
lich oder man kennt sich schon. 

Wer fünf bis zehn Stunden im Mo-
nat bei freier Zeiteinteilung ehrenamtlich mit-
arbeiten möchte, kann sich an Pastor Markus 
Honermeyer, Pastorin Wiltrud Holzmüller oder 
Pastorin Martina Stecker wenden. 

Fortlaufend finden Treffen zur Schulung und 
zum Austausch unter den Besuchsdienstmit-
arbeitenden statt.

Besuchsdienst | Männer und Frauen für ehrenamtliche Mitarbeit gesucht

Haben Sie etwas Zeit für mich?
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Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von April bis  
Mai 2010 erhalten haben:

Spendenzweck Euro

Bauunterh./Sanierung Stadtkirche 330,26 
(Spendensäule + Einzelspenden)
Kirchenmusik 130,00
allgemeine Gemeindearbeit 20,50
Kinder- und Jugendarbeit der Gem. 185,68
gemeinsame evangelische  150,00 
Jugendarbeit in Bad Salzuflen
Seniorenarbeit 205,00
Diakonie- und Sozialarbeit 325,68
Gemeindebrief 20,00
Weltbibelhilfe 77,91 
(Opferstock Stadtkirche)

freiwilliges Kirchgeld 100,00
Kindergarten Hermannstraße 130,00

insgesamt 1.675,13

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das nachfolgend ge-
nannte Konto:

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der 
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.

Konto 17 49 38
Sparkasse Lemgo, BLZ 482 501 10

Die Evangelisch-reformierte Stiftung Bad 
Salzuflen hat von Januar bis März folgen-
de Gemeindeprojekte unterstützt:

Kindergottesdienstarbeit: Minigottesd. 150,00
Kirchenmus k: Jungbläserausbildung 706,00
Kindertheater „Klitzeklein“ 210,00
insgesamt EUR 1.066,00

Dies wurde möglich durch die Kapitalerträ-
ge aus dem bleibenden Stiftungsvermögen so-
wie durch Zustiftungen und Spenden an die 
Evangelisch-reformierten Stiftung Bad Salzuflen. 

Wenn auch Sie ein 
Teil dieser Hilfe 
werden wollen, 
die bleibt und sich 
nicht aufzehrt, fra-
gen Sie im Gemeinde-
büro nach der Stiftung. 
Wir informieren Sie gerne und 
unverbindlich!

Wie die evangelisch-reformierte 
Stiftung helfen konnte:

● Krankengymnastik
● Massage
● Med. Fußpfl ege
● Hausbesuche

Roonstr. 23 • Tel. 05222/61665

Als er seine Ausgabe-Posten durchging um zu 
sehen,  wo er etwas einsparen könnte, war das 
mit der Kirchensteuer keine Frage mehr für ihn. 
Der Austritt war schnell vollzogen. Er hatte nicht 
den Eindruck, dass ihm etwas fehlte. 

Dann traf Peter M. in seinem Tischtennis-Ver-
ein einen neuen Freund, der sich ehrenamtlich in 
der Kirchengemeinde engagiert. Er ist mit Leib 
und Seele dabei, das beeindruckt Peter. „Ich bin 
kein bibelfester Christ, aber ich habe doch ge-
merkt, dass mir die Sache mit Gott was bedeu-
tet“, sagt er. „Und als meine Schwester mich 
fragte, ob ich bei ihrem Kind Taufpate werden 
wollte, da habe ich mich sehr gefreut. Nur – da-
für muss ich ja in der Kirche sein.“

Ähnliche Lebenswege hören wir Pfarrer in der 
kirchlichen Wiedereintrittsstelle häufiger. Man-
che Menschen merken es gar nicht, dass sie ver-
gessen haben, dass die Sache mit Gott eine we-
sentliche Bedeutung für ihr Leben hat. Umso er-
freulicher ist es, dass diese Bedeutung immer 
mal wieder in Menschen wachgerüttelt wird, 
und sie wieder zur Kirche dazu gehören wollen. 
Im vergangenen Jahr waren das in unserer Bad 
Salzufler Eintrittsstelle 18 Personen. 

Das ist eine Zahl, die auf den ersten Blick nicht 
besonders groß erscheinen mag. Bundesweit 
sind über 60.000 Menschen in einer Eintritts-
stelle wieder in die Kirche eingetreten. Wir freu-
en uns über jede einzelne Person. 

Die Wiedereintrittsstelle im Gebäude des 

Blaukreuz-Zentrums, Postgebäude, Steege 14 b, 
ist donnerstags zwischen 16 und 18 Uhr ge-
öffnet.  Uwe Wiemann

Wiedereintrittsstelle | im Postgebäude an der Langen Straße

„Guten Tag. Treten Sie ein!“
Über die Kirche hatte Peter M. (Name geändert) sich immer mal 
wieder geärgert. Unterschiedliche Anlässe hatten seine Distanz 
deutlich wachsen lassen. Die Kirche schien ihm veraltet, unat-
traktiv. Er erwartete nichts mehr von ihr. 

Auch Pfarrer i.R. Karl Drüge gehört zum Team der 
„Eintrittsstellenpfarrer“. 
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DIE TAFELN
eine der größten sozialen Bewegungen unserer Zeit
Ungezählt viele Tonnen Lebensmittel wer-
den in Deutschland tagtäglich vernichtet, 
obwohl sie gut noch verzehrt werden könn-
ten. Auf der anderen Seite gibt es auch in 
unserem reichen Land Millionen Menschen, 
die nicht ausreichend zu essen haben.
Die Tafeln haben es sich zur Aufgabe ge-
macht, eine Brücke zwischen Überfl uss 
und Mangel zu schaffen: Von Firmen und 
Geschäften, aber auch von Privatpersonen 
sammeln sie deshalb Lebensmittel, die 
sonst im Müll landen würden, obwohl sie 
nicht verdorben oder schlecht sind. Die ge-
sammelten Nahrungsmittel werden dann 
an sozial und wirtschaftlich Benachteiligte 
– kostenlos oder zu einem symbolischen 
Betrag verteilt. 
In Deutschland  g bt es über 860 Tafeln und 
ihre Zahl wächst. Bundesweit versorgen 
sie regelmäßig rund eine Million bedürftige 
Personen mit Lebensmitteln – ein Viertel 
davon Kinder und Jugendliche. 
Bedürftig sind für die Tafeln alle Menschen, 
die nur über wenig Geld im Monat ver-
fügen können, z.B. weil sie eine kleine 
Rente haben, Arbeitslosengeld I oder II, 
Sozialhilfe oder Grundsicherung beziehen. 
Damit die Hilfe auch da ankommt, wo sie 
am dringendsten benötigt wird, lassen sich 
die Tafeln die Bedürftigkeit ihrer Kunden 
durch offi zielle Dokumente nachweisen. 
Der Laden der Tafel befi ndet sich in Bad 
Salzufl en an der Oerlinghauser Straße 
17. Vier angestellte und 20 ehrenamtliche 
Mitarbeiter sorgen für die umfangreiche 
Organisation. In Salzufl en werden über 
die Tafel etwa 800 Personen pro Woche 
versorgt.
Ein Tafelladen ist nicht wirklich mit einem 
normalen Geschäft zu vergleichen. Die 
Verantwortlichen geben für einen sym-

bolischen Euro weiter, was sie geschenkt 
bekommen. Nie wissen sie genau, was im 
Sortiment ist. So versuchen sie möglichst 
jedem gerecht zu werden, der Anspruch 
auf die Hilfe durch die Tafel hat, in dem 
sie gleichmäßig verteilen, was der Laden 
zu bieten hat. Gibt es beispielsweise nicht 
Kaffee für alle, so werden die Spenden ge-
sammelt bis jeder sein Päckchen bekom-
men kann. Süßigkeiten werden für Kinder 
extra gepackt. Liebevoll und auf jeden Fall 
aufwändig werden die Tüten zusammen 
gestellt. Was vorhanden ist, wird gerecht 
aufgeteilt.
Wie kommt man dazu, sich ehrenamtlich so 
zu engagieren? „Ich wollte im Rentenalter 
etwas  tun und bin auf die Idee gekom-
men, in Salzufl en eine Tafel zu grün-
den,“ antwortet Eleonore Schöber-Haink, 
die Vorsitzende, bescheiden. Und der 
Schatzmeister August Sundermann hat 
sich „nur mal über die Arbeit der Tafel in-
formieren wollen“ und ist dann einfach hän-
gen geblieben mit hohem Engagement. Die 
Zahl der Bedürftigen zeigt die Notwendigkeit 
dieser Einrichtung in unserer Stadt.
Es ist gut, wenn viele Projekte unserer Stadt 
die Tafel unterstützen.
 Martina Stecker

Hier steht Joseph in seinem bunten Mantel mit einigen Brüdern vor seinem Vater Jakob. Damit der 
Mantel auch wirklich 'bunt' wird, seid ihre gefragt: Greift zu euren Buntstiften und legt los...
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AUF NACH ÄGYPTEN
Ökumenisches Bibelwochenende im September
Hallo liebe Kinder und Eltern,

bald fi ndet wieder das ökumenische  
Kinderbibelwochenende statt! Diesmal 
reisen wir mit Josef nach Ägypten. Dazu 
gibt es Geschichten, Spiele und einen tol-
len Ausfl ug.
Wer war dieser Josef eigentlich? Seine 
Brüder nannten ihn Träumer und verkauf-
ten ihn als Sklave nach Ägypten, aber wie 
schaffte es Josef der zweitmächtigste Mann 
in Ägypten zu werden? Die Geschichte mit 
Josef und seinen Brüdern ist ganz schön 
spannend und kann uns Mut machen, 
selbst etwas zu unternehmen.

Also: Haltet euch das Wochenende vom 
24. bis 26. September frei – es lohnt sich!
Los geht’s am Freitag um 16.30 – 19.00 Uhr 
im katholischen Gemeindehaus. Am 
Sonntagmorgen nach dem Gottesdienst 
beschließen wir gemeinsam unser 
Kinderbibelwochenende.

Anmeldungen und weitere Infos im evan-
gelischen Jugendbüro, Christian Kießling, 
unter  17071.
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SCHULGOTTESDIENSTE
Zum Beginn der Schulzeit
Es tut gut, wenn Kinder und Eltern einen wichtigen neuen Schritt im Leben gemein-
sam gehen. Gott will mit seinem Segen die Menschen begleiten. Deshalb ist es eine 
gute Tradition, den Beginn der Schulzeit mit einen Gottesdienst zu eröffnen.

Der Gottesdienst zum Schulbeginn der ersten Klassen fi ndet... 

• für die ersten Klassen der Grundschule Ahornstraße am Montag, 30. 
August um 17 Uhr in der Stadtkirche 

• und für die der Grundschule Elkenbrede am Montag, 30. August, 
ebenfalls um 17 Uhr in der Auferstehungskirche statt.

Eingeladen sind alle, vor allem natürlich die Kinder mit ihren Familien, Lehrern und 
Lehrerinnen.

KIRCHENMUSIK

Gottesdienst mit dem Gospelchor »Get-up«
im Rahmen des Schlossparkvergnügens 

Sonntag, 11. Juli, 11.30 Uhr, Schlosspark Schötmar

Gottesdienst mit der Kantorei der Stadtkirche
zur Goldenen Konfi rmation

Sonntag, 12. September, 10 Uhr, Stadtkirche

Gottesdienst mit dem Gospelchor »Get-up«
Jubiläum Blaues Kreuz

Sonntag, 19. September, 10 Uhr, Stadtkirche

Gospelkonzert in der Stadtkirche
Sonntag, 26. September, nachmittags 
(Uhrzeit stand zu Redaktionsschluss noch nicht fest)
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KIRCHENMUSIK
Sommerliche Orgelkonzerte in Bad Salzufl er Kirchen

Sonntags um 16.30 Uhr 
Eintritt frei – eine Kollekte wird am Ausgang erbeten

18. Juli: Kilianskirche Schötmar
Werke von G.F. Händel, W.A. Mozart, F. Chopin, R. Schumann, G. Fischer und P.E. 

Fletcher.

An der Eule-Orgel: KMD Ralf Bölting, Schötmar

1. August: Bergkirchen
Im Rahmen des Lippischen Orgelsommers

15.00 Uhr: Führung ab Kirchenportal

15.45 Uhr: Kaffeetrinken im Gemeindehaus

16.30 Uhr: Konzert
Werke von D. Buxtehude, J. S. Bach, J. Brahms, P. Eben

An der Oestreich-Schuke-Orgel: Lenka Fehl-Gajdošová, Berlin

8. August: Stadtkirche, auf dem Hallenbrink
Werke von G. Fr. Händel, J.S. Bach u.a.

Rainer Meyer-Arend, Trompete

an der Steinmann-Orgel: Waltraud Huizing, Bad Salzufl en 

15. August: Auferstehungskirche, Gröchteweg
Werke von J. S. Bach, F. Liszt und J. Langlais

An der Führer-Orgel: Hyo Jin Kim, Leopoldshöhe

Sonntag, 22. August: Erlöserkirche, Martin Luther Straße
Im Rahmen des Lippischen Orgelsommers

15.00 Uhr: Führung ab Kirchenportal

15.45 Uhr: Kaffeetrinken im Gemeindehaus

16.30 Uhr: Konzert
Werke von J. S. Bach, F. Mendelssohn Bartholdy und R. Schumann 

An der Beckerath-Orgel: Annette Elisabeth Arnsmeier, Bad Salzufl en
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe montags 20 bis 22 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Senioren-Singkreis
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Posaunenchor
Jungbläseraus bildung mittwochs ab 16 und ab 
19 Uhr (nach Absprache). In den Schulferien kei-
ne Proben. 

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst
mit Pfarrerin Martina Stecker und Team: 4. Sep-
tember um 14 Uhr im Gemeindehaus von-Stauf-
fenberg-Straße 3:

Familiengottesdienst: 
4. Juli 10 Uhr Auferstehungskirche

Gottesdienst für Schulanfänger:
30. August 17 Uhr in der Stadtkirche (Grundschu-
le Ahornstraße) und in der Auferstehungskirche 
(Grundschule Elkenbrede).

Theater Kunterbunt 
Proben: mittwochs 15 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche. „Schnuppern“ erlaubt!  
(nicht in den Ferien)

„Theater Klitzeklein“
donnerstags 15.30 bis 16.15 Uhr im Kindergarten 

Hermannstraße für die Kinder zwischen drei und 
sechs Jahren. 

Jugend kocht
Kochgruppe für Jugendliche ab 14 Jahren don-
nerstags um 17.30 Uhr: 23. September

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
 ● 18-20 Uhr MOK Montagskreis für Jugendliche im 
Calvin-Haus

Dienstags:
 ●15-15.30 Uhr KoCa Konfirmandentreff im Cal-
vin-Haus
 ●16.30-21.30 Uhr Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che: Kicker, Billard, Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●16.30-18 Uhr Konfuzzis: Treffpunkt Katches 
und Konfis  Zentrum Auferstehungskirche.
 ●18-21 Uhr ZAK – Treff mit Programm für Kon-
firmierte Freunde im Zentrum Auferstehungs-
kirche.

Donnerstags:
 ●16-17.30 Uhr Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 6 bis 11 im Calvinhaus.
 ●ab 18 Uhr Teamtreff Treff aller ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
 ●16-18 Uhr Girls Club Quatschen, Klönen, krea-
tiv sein – Mädchen 7-11 Jahre im Calvin-Haus.
 ●17.30-21 Uhr Offener Jugendtreff im Zen-
trum Auferstehungskirche
 ●

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema letzter Donnerstag 
eines Monats, 15-17 Uhr im Calvin-Haus 

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
29. Juli „Gott allein genügt – das Gartengleich-
nis der Teresa von Avila“ mit Pfarrerin Wiltrud 
Holzmüller

26. August Ausflug zur LGA nach Bad Essen In-
fos bei Frau Laß und Pfarrer Matthias Honermeyer

30. September Informationen über das Leben 
von Kindern in Haiti mit Jan Uekermann, Mitarbei-
ter einer Kinderhilfsorganisation

28. Oktober Philipp Melanchthon wiederentde-
cken! zum 450. Gedenken

Frauen und Männer

Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: An-
dacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibel-
kundliches, Reiseberichte…: freitags 15-17 Uhr: 
16. Juli + 3. September + 17. September.

Frauenhilfe Elkenbrede, Calvin-Haus: 14-täg-
lich mittwochs 15-17 Uhr mit Andacht, Kaffee, Ge-
sprächen, Diavorträgen, Lesungen:  14. Juli + 8. 
September + 22. September

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. 

Abendkreis für Frauen

donnerstags 19.30 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche: 15. Juli + 16. September

Frauenforum

Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Telefon 92 91 88 
Mittwochs 20 Uhr Gemeindehaus Von-Stauffen-
berg-Straße 3:  
14. Juli, 19.30 Uhr, „Den Sommer schmecken“, 
Treffpunkt: Gemeindehaus Von-Stauffenberg-Str. 3

15. September, 20-22 Uhr, Bibliolog – ein neuer 
Zugang zur Bibel, praktisch erkundet

Freitagsgespräch für Männer

Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-
stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch

Sonntag, 18. Juli + 15. August + 19. September 
im Calvin-Haus im Anschluss an den Gottesdienst 
in der Auferstehungskirche

Ökumenisches Friedensgebet

An jedem 1. Dienstag im Monat, 18-18.30 Uhr im 
Turm der Stadtkirche, Auf dem Hallenbrink

Service

Offene Kirche

Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr und 
samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Eintrittsstelle der Kirchen

Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuz-Zentrum 
über der Post (Ecke Lange Straße/Steege)

Raum der Kirchen

in der Wandelhalle am Kurpark: Buchausleihe, Ge-
spräche und Informationen montags und freitags 
10-12 Uhr, mittwochs 15-17 Uhr.

Weltladen

Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des kleinen Weltladens auf dem Salzhof 
freuen sich über jeden, der einmal vorbeischaut. 
Geöffnet ist vormittags an allen Markttagen.
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Familiennachrichten | Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Pfarrbezirk I

Pfarrbezirk II

Pfarrbezirk III
hü ra  22  Schülerstraße 22 - 24 2   hü ra  2  Schülerstraße 22 - 24

     a  S u  f32108 Bad Salzuflen

Tag- und Nachtruf
Tel. 0 52 22 - 8 15 11

wwww.b e.bestattungen erk-kramer.d.de

Bestattungen
Kramer

  i  g e Eigene Tr e lrrauerkapelle
   n  und V e nc d r merabschiedungsräume

  r  r Erd-, Feuer      d S t t u  e- und Seebestattungen

    - o r s   Rasen- oder W s a ta galdbestattung

    e g  m t td   aErledigung aller Formalitäten

a  t  f  i e g  ea  e t g f  ieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für die
rt t u s rBestattungsvorsorge
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

4. Juli
Kollekte: Arbeitslose helfen Arbeitslosen Detmold/Arbeitslosenzentrum Blomberg

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl; 10 Uhr gem. Familiengottesdienst 
Predigt: stud.theol. Kirsten Albrecht mit der luth. Gem.; Lit: Pn. Langenau, 
 Predigt: Pn. Holzmüller, mit Abendmahl

11. Juli
Kollekte: Kurseelsorge

10 Uhr P. Honermeyer

18. Juli
Kollekte: Gesamtkirchliche Aufgaben der Ökumene/Südafrika

10 Uhr Pn. Stecker  9.30 Uhr Vikarin Yvonne Koppel, anschl. 
 Brunch im Calvin-Haus

25. Juli
Kollekte: Diakonieverband

10 Uhr Pn. Stecker, anschl. Kirchkaffee im Turm 

1. August
Kollekte: Aids-Hilfsprogramm in Malawi

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl (Wein) 9.30 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl

Es wurden beerdigt

Es wurden getauft Es wurden getraut
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro, Anke Nolte
Friedhofsverwaltung: Edeltraud Nickel
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
www.stadtkirche.info
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Vikarin Yvonne Koppel
Tel. 401 09 86
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Tel. 5 03 32 o. 015222/431808 (Handy)
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg: 
Tel. 63 99 12 
Kirchenmusik
Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52  
Jugenddiakon
Christian Kießling, Telefon 1 70 71
Gemeindepädagogin
Barbara Laß, Telefon 94 40 53
Evangelische Familienbildung: 
Am Kirchplatz 1c, Tel. 36 35 13
Club C
Ziegelstraße 40, Tel. 5 84 33
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: von-Stauffenberg-Straße 3, 
Telefon (05222) 95 97 65

Beratungsstelle für Suchtkranke
Steege 14b (über der Post), Tel. 69 14
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Ellen Puls, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Wenkenstraße 63, Tel. 0172-5277800
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

8. August
Kollekte: Aktion Sühnezeichen/Friedensdienste

10 Uhr Pn. Holzmüller 

15. August
Kollekte: Vereinigte Evangelische Mission

10 Uhr Pn. Holzmüller 9.30 Uhr P. Honermeyer, anschl. 
 Brunch im Calvin-Haus

22. August
Kollekte: EKD-Kollekte: Evangelium und Kirchen in den Medien

10 Uhr Pn. Holzmüller

29. August
Kollekte: Stiftsseelsorge in Wüsten

10 Uhr Prädikantin I. Kuhlmann, Schötmar 
anschl. Kirchkaffee im Turm

5. September
Kollekte: Gesamtkirchliche Aufgaben für Ökumene: Polen

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl 9.30 Uhr P. Honermeyer, mit Abendmahl

12. September
Kollekte: Jugendarbeit in Bad Salzuflen

10 Uhr Pn. Holzmüller und Vikarin Koppel, 
Goldene, Diamantene und Eiserne Konfirmation
mit Abendmahl

19. September
Kollekte: Blaues Kreuz (Stadtkirche), Gemeindebrief (Auferstehungskirche)

10 Uhr Pn. Stecker 9.30 Uhr Pn. Holzmüller, anschl. 
Festgottesdienst Jubiläum Blaues Kreuz Brunch im Gemeindehaus

26. September
Kollekte: Haus der Kirche Herberhausen

10 Uhr Vikarin Koppel 
anschl. Kirchkaffee im Turm

Herausgeber: 
Kirchenvorstand der evangelisch-refor-
mierten Kirchengemeinde Bad Salzuflen
Redaktion:
Gitta Brandes, Martina Hohnhorst, Wiltrud 
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Martina Stecker, Silja Weber
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NEWSPOINT-Medienservice® 
Uwe Rottkamp
Recyclingpapier, Auflage 5600
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Bankverbindung der evangelisch-refor-
mierten Kirchengemeinde Bad Salzuflen: 
Konto 200 991 0010 bei der KD-Bank eG 
Dortmund, BLZ 350 601 90
Beiträge zur Veröffentlichung bitte 
möglichst im Word-Format per E-Mail an:  
gemeindebrief@newspoint.de oder 
schriftlich an das Gemeindebüro
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